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Abb. 20
Bestattung in Rücken-

lage aus Areal x24.
Langknochen und

Schädel einer zweiten
Bestattung liegen mit

im Steinkistengrab.
Troia Dia 28356.

Abb. 21
Linker Unterarm eines

30–40jährigen Mannes
mit »Parierfraktur«

(13. Jh. n. Chr.). Distales
Ende des Radius 

deutlich verdickt. 
Troia Dia 48522.

Abb. 22
Zähne mit großen 
kariösen Defekten

eines 30–40jährigen
Mannes. Prämolar und
Molar des linken Ober-
kiefers (13. Jh. n. Chr.).

Troia Dia 43725.

Abb. 23
Halswirbel mit ausge-

prägter Spondylosis 
deformans einer 

30–40-jährigen männ-
lichen Bestattung

(13. Jh. n. Chr.). 
Troia Dia 43723.
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Paläoanthropologische Untersuchungen in Troia

Eine weitere Infektionskrankheit, die der
byzantinischen Bevölkerung vermutlich zu
schaffen machte, war Tuberkulose. Direkt
unter den Rippen einer etwa 30jährigen
weiblichen Bestattung wurde eine runde
kalzifizierte Struktur von ca. 3 cm Durch-
messer gefunden (Abb. 24). Es könnte sich
um ein kalzifiziertes Tuberkulom der Lunge
handeln. Dünnschnitte der konzentrisch
aufgebauten Struktur wurden in Kassel (Pa-
thologie Nordhessen) angefertigt. Mikro-
skopisch fanden sich zwischen den konzen-
trischen Schichten kleine runde Strukturen, möglicherweise ein Hinweis auf Mykobakterien.
Ein absolut sicherer Nachweis einer Lungentuberkulose könnte allerdings erst mit der Identifi-
zierung des Mycobacterium tuberculosis anhand der bakteriellen DNA gelingen.71

Entdeckung 2009 – zwei bronzezeitliche Skelettfunde 
am Verteidigungsgraben 

In den Feldern südöstlich der Zitadelle von Troia wurde in der Grabungskampagne 2009 der
Schnitt in Areal HI25/26 erweitert, um den Verlauf des Troia VI-Verteidigungsgrabens zu klären.
Dabei entdeckten die Ausgräber direkt an der Grabenkante auf der zum Siedlungsbereich gele-
genen Seite zwei Skelette. Der Fundkomplex konnte in die Bronzezeit eingeordnet werden. Bei
der Untersuchung der zunächst unübersichtlichen Fundsituation stellte sich bald heraus, dass
hier eine Doppelbestattung mehrfach gestört worden war. Direkt über dem Begräbnis war in
hellenistischer Zeit ein Fußboden verlegt worden. Dabei wurden offensichtlich die Knochen der
linken, oben gelegenen Körperhälfte eines Skelettes entfernt, und beide Schädel wurden beschä-
digt. Eine weitere Störung des Bestattungskomplexes betraf die unteren Extremitäten beider In-
dividuen und verlief exakt parallel zur bronzezeitlichen Grabenkante. Wahrscheinlich lagen die
Gräber schon an Ort und Stelle als der Troia VI-Graben angelegt wurde. Diese Interpretation
der archäologischen Fundsituation wird durch die 14C-Datierung beider Skelette ins beginnende
2. Jt. v. Chr., also in die Periode Troia V, unterstützt.72 Die Einzeldatierungen lassen sich durch
Kombination der Daten der beiden Skelette HI25/26.153 und HI25/26.154 auf 1944–1883 cal BC
eingrenzen. Die Verstorbenen waren demnach auf unbewohntem Gebiet begraben worden. Mög-
licherweise wurde hier ein bronzezeitliches Gräberfeld angeschnitten.

Obwohl Skelettteile fehlten, ließ sich die ursprüngliche Lage der Bestattungen recht genau
bestimmen, weil die übrigen Knochen im anatomischen Verband lagen. Der erste weiter östlich
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71 Zink et al. 2007, 380–391.
72 Jablonka et al. 2011, 18–21; Schriftl. Mitteilung Bernd Kromer, Heidelberg.

Abb. 24
Kalzifizierte Struktur,
gefunden unter den
Rippen einer 30-Jähri-
gen weiblichen Bestat-
tung. (13. Jh. n. Chr.).
Troia Dia 43722.
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gelegene Körper war auf der rechten Seite in Hockerposition beerdigt worden (Abb. 25). Es fehl-
ten das Becken und die linke Körperhälfte. Der Kopf lag auf der rechten Seite, den Blick nach Süd-
westen gerichtet. Der rechte Arm war im Ellenbogen angewinkelt, die rechte Hand lag auf der
Brust. Die Lage des nur teilweise erhaltenen rechten Beins ließ sich rekonstruieren. Es war im
Hüft- und Kniegelenk so weit angewinkelt, dass es das Becken des zweiten Individuums berührte,
ohne dessen Lage zu stören. Zweifellos waren beide Leichname gleichzeitig beigesetzt worden.
Der zweite Körper war auf den Rücken gelegt worden. Da beide Beine fehlten, blieb unklar, ob
es sich auch hier um eine Hockerbestattung handelte. Beide Arme waren im Ellenbogen ange-
winkelt. Der Kopf war ebenfalls zur rechten Seite geneigt mit Blick nach Südwesten. Bei der Ber-
gung des ersten Schädels wurde ein winziger, aber bedeutsamer Fund gemacht. Unter dem Kopf
lag ein menschlicher Milchzahn.

Die anschließende anthropologische Auswertung der Funde gibt Hinweise auf Alter und Ge-
schlecht der Verstorbenen. Der Schädel der ersten Bestattung weist, von vorne betrachtet, ein-
deutig weibliche Merkmale auf: runde, scharfkantige Augenhöhlen, eine weiblich geformte Über-
augenregion und ausgeprägte Stirnhöcker. Von der Seite wirkt der Schädel robust (Abb. 26). Die
kräftig ausgebildeten knöchernen Sehnenansätze lassen auf eine starke Beanspruchung der Kau-
und Nackenmuskulatur schließen. Insgesamt jedoch überwiegen die grazilen weiblichen Merk-
male am Schädel. Die Überprüfung der Geschlechtsbestimmung am Becken war nicht möglich,

Henrike Kiesewetter632

Abb. 25
Zwei bronzezeitliche

Bestattungen aus 
dem beginnenden 

2. Jt. v. Chr. am Rande
des Troia VI-Verteidi-

gungsgrabens 
(Areal HI25/26). 

Troia Dia 48506.
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da die Beckenknochen fehlen. Alle untersuchten Merkmale der zweiten Bestattung sind männ-
lich ausgeprägt (Abb. 27). Dieses Skelett wirkt robuster als das erste. Das Sterbealter der ver-
mutlich weiblichen Bestattung lag bei etwa 30 Jahren (±5 Jahre), das der männlichen Bestattung
bei 25–30 Jahren. Hinweise auf die Todesursache konnten bislang nicht gefunden werden. Bei
dem oben erwähnten Zahnfund handelt es sich um einen noch unvollständig ausgebildeten
Milchbackenzahn. Dieser stammt entweder von einem Neugeborenen, einem geburtsreifen Fötus
oder einem wenige Monate alten Säugling.

Man könnte spekulieren, dass der Milch zahn zu einer eigenständigen Bestattung eines Säug-
lings gehört. Fraglich wäre, wo die übrigen Kinderknochen geblieben sind. Eine plausible Er-
klärung für die gesamte Fundsituation liefert folgendes Szenario. Eine Paar, die Frau hoch-
schwanger, ist hier gemeinsam beerdigt worden. Da die Knochen im gesamten Beckenbereich
der Frau durch spätere Störung des Grabes fehlen, finden sich auch keine weiteren Kinderkno-
chen. Lediglich ein Milchzahn des Ungeborenen ist durch postmortale Migration im Boden (bei-
spielsweise Wurmkanäle) in den Kopfbereich der mütterlichen Bestattung gelangt und so bis
heute erhalten geblieben.

Diskussion und Ausblick

Während der Grabungskampagnen in den letzten 25 Jahren wurden mindestens 193 menschli-
che Skelette geborgen und seit 1993 anthropologisch ausgewertet. Insgesamt liegen Bestattungen
aus einem Zeitraum von ca. 6500 Jahren vor, wenn man die chalkolithischen Gräber vom be-
nachbarten Siedlungshügel Kumtepe, die im Rahmen des Troia-Projektes ausgegraben wurden,
mit einbezieht. Betrachtet man lediglich die seit 1989 in Troia gefundenen Skelette – ohne die 15
Skelette aus Kumtepe – bleibt eine Mindestindividuenzahl von 178. Es kommen weitere 86 tro-
ianische Bestattungen hinzu, die bei Angel beschrieben sind und sowohl aus den Grabungen
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Abb. 26
Schädel der weiblichen
Bestattung aus 
dem Areal HI25/26. 
Troia Dia 48709.

Abb. 27
Unterkiefer der männli-
chen Bestattung aus
dem Areal HI25/26.
Troia Dia 48707.
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unter Schliemann als auch unter Blegen stammen.73 Seit Beginn der Grabungen 1871 wurden
bislang 264 Skelette in Troia geborgen. Die ältesten Bestattungen stammen aus der Frühbronze-
zeit zu Beginn des 3. Jts. v. Chr., die jüngsten aus der osmanischen Zeit vom 15.–19. Jh. n. Chr. Es
liegen menschliche Knochen aus einem Zeitraum von über 4500 Jahren aus Troia vor. Im Durch-
schnitt sind uns demnach 5,9 troianische Skelette aus hundert Siedlungsjahren erhalten geblieben.

Aus spätbyzantinischen Friedhöfen des 13. Jhs. n. Chr. wurden 102 Bestattungen ausgegra-
ben, bei einer geschätzten Belegungsdauer von knapp 100 Jahren. Aus den bronzezeitlichen Pe-
rioden Troia V und VI sind 27 Individuen aus den neueren Grabungen und 44 aus den älteren
Grabungen vorhanden.74 Das sind 71 Individuen aus einem Zeitraum von über 500 Jahren,
durchschnittlich also 14,2 Bestattungen pro 100 Besiedlungsjahre. Diese Zahlen verdeutlichen die
Knappheit der Skelettfunde und die folglich stark eingeschränkten Aussagemöglichkeiten, be-
sonders in Bezug auf demographische Fragestellungen, aber auch in Bezug auf Fragen zu Her-
kunft, Verwandtschaftsanalysen, Gesundheits- und Ernährungszustand einer Bevölkerung. Be-
sonders in prähistorischen Schichten fehlten repräsentative Fundkomplexe, die einen Querschnitt
durch die Bevölkerung zeigen könnten.

Die Entdeckung eines speziellen Bestattungsareals für Föten, Neugeborene, Säuglinge und
Kleinkinder der Periode Troia VI ist im Zusammenhang mit dem häufig diskutierten »Klein-
kinderdefizit« auf prähistorischen Friedhöfen sehr aufschlussreich. Seit dem Beginn der Gra-
bungen in Troia hoffen Archäologen und Anthropologen, ein bronzezeitliches Gräberfeld zu
finden und zu erforschen. Es liegen zahlreiche archäologische, archäozoologische und archäo-
botanische Funde aus diesen Schichten vor, um sich ein Bild von der damaligen Lebenssituation
zu machen. Anthropologische Funde jedoch, die das Bild vervollständigen können, gibt es bis-
lang nur vereinzelt.

Blegen beschreibt einen Troia VI-Friedhof, der am Südabhang des Siedlungs-Plateaus lag.75

Dort wurden zahlreiche Gefäße gefunden, die verbrannte menschliche Knochen von meist zwei,
manchmal auch mehreren Individuen enthielten. Anhand der Urnenfragmente berechnet Ble-
gen die Gesamtzahl der Gefäße auf mindestens 182.76 Angel blieben von diesem Gräberfeld je-
doch nur 32 Individuen für anthropologische Untersuchungen erhalten.77 Nach Blegens Be-
rechnungen – 182 Urnen jeweils mit Knochen von mindestens zwei Individuen – würde man die
Anzahl der Bestattungen auf etwa 400 schätzen. Trotz dieser vermuteten hohen Belegungsrate des
Friedhofs vermerkt Blegen: »Nevertheless, it obviously could not provide room sufficient for the
burial needs of the whole population of Troy VI even in a single one of the many phases that can
be distinguished in the life of the Sixth Settlement. Indeed, evidence is not lacking which points
to the existence of other areas that probably served in like manner as repositories for cinerary
urns.«78 Und weiter: »It is likely, then, that the cremated remains of the dead in the time of
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73 Angel 1951, 5–19; siehe auch Tabelle 3 bei Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997, 518.
74 Angel 1951, 5–19.
75 Blegen et al. 1953, 445: Plan of Trojan Citadel and Plateau.
76 Blegen et al. 1953, 375; Becks 2006, 162–163.
77 Angel 1951, 4.
78 Blegen et al. 1953, 375.
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Troy VI were disposed in several, perhaps many, small cemeteries scattered about on the plateau
of Ilion and its declivities. Most of them would have been obliterated, leaving little or no trace.«79

In der Grabungskampagne 2009 wurde eine bronzezeitliche Doppelbestattung aus dem be-
ginnenden 2. Jt. v. Chr. in den Feldern südöstlich des Burgberges gefunden (Areal HI25/26). Die
Skelette lagen am Innenrand des Troia VI-Verteidigungsgraben und waren im distalen Bereich
gestört worden, als der Graben angelegt wurde. Folglich lag die wohl Troia V-zeitliche Doppel-
bestattung auf unbewohntem Gebiet außerhalb des gleichzeitigen Siedlungsbereiches. Die ge-
samte Fundsituation lässt demnach auf ein bronzezeitliches Gräberfeld hoffen, das hier ange-
schnitten wurde. Weitere Ausgrabungen könnten zur Klärung beitragen. Von beiden Skeletten
wurden Knochenproben zur 14C-Datierung, Strontiumanalyse und DNA-Analyse entnommen.

Neben dem Problem der geringen Fundzahlen aus prähistorischen Schichten beschäftigt die
Frage nach der Herkunft der troianischen Bevölkerung die Anthropologen seit Beginn der Gra-
bungen. Bereits Virchow erhoffte sich, anhand von Schädelmaßen Aussagen zur Herkunft der
Troianer zu treffen zu können. Er blieb letztlich jedoch äußerst vage: »… daß die einstigen Trä-
ger dieser Köpfe einem seßhaften, mit den Künsten des Friedens vertrauten und durch Verkehr
mit entfernteren Stämmen auch der Mischung des Blutes mehr ausgesetzten Volke angehör-
ten.«80 Auch Angel war daran interessiert, die genetische Verteilung in der troianischen Bevöl-
kerung mit den damals zur Verfügung stehenden morphometrischen Methoden herauszufin-
den. Er musste sich jedoch eingestehen: »The analysis and discussion of the racial connections
of Trojans is both complex and diversified«.81 Schon damals erkannte er die Limitierung der me-
trischen Analysen und bedauert: »we are forced to deal only with phaenotypes.«82 Durch die
seit wenigen Jahren zur Verfügung stehenden Methoden für DNA-Analysen aus mehrere tausend
Jahre alten Knochen hat sich die Situation grundlegend geändert. Mit genetischen Untersu-
chungen könnten nun Kontinuität oder Migration der troianischen Bevölkerung über einen Zeit-
raum von fast 7000 Jahren vom Chalkolithikum bis in die osmanische Periode (von 4900 v. Chr.
bis 1900 n. Chr.) erforscht werden. Interessant wäre es, Brüche in der Bevölkerungskontinuität
aufzuspüren und mit den archäologischen Hypothesen zu vergleichen. Auch wäre es spannend,
die erhobenen morphometrischen Daten mit den Ergebnissen der genetischen Analysen zu kor-
relieren. Vergleiche mit genetischen Daten aus anderen Grabungen in der Türkei könnten wert-
volle Hinweise auf die Bevölkerungsentwicklung im anatolischen Raum geben. Von 70 Indivi-
duen wurden 2009 Knochenproben für DNA-Analysen entnommen.

Der vorliegende Bericht liefert einen Überblick über den Forschungsstand der Paläoanthro-
pologie in Troia. Exemplarisch wurden mehrere Fundkomplexe aus verschiedenen Zeithorizon-
ten vorgestellt. Vielfältige interessante Ergebnisse brachten besonders die paläopathologischen
Untersuchungen. Die Problematik bei der Auswertung demographischer und morphometrischer
Daten für die jeweiligen Fundschichten wurde diskutiert. Dabei wurde deutlich, dass es nach 20
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Jahren paläoanthropologischer Forschung noch offene Fragen gibt. Durch die Entwicklung neuer
Untersuchungsmethoden sind immer wieder neue Forschungsansätze möglich. Auch durch die
Entdeckung weiterer Gräber können wertvolle Informationen gewonnen werden, um das Bild der
troianischen Bevölkerung zu vervollständigen. 

Tabellen
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Archäologische
Datierung

Fundort Grabungs-
jahr

Individuen-
zahl

Literatur

Kumtepe IA Kumtepe
F28 1994–95 10

Korfmann 1996, 50–51 Gabriel 2000,
233–238 Kiesewetter 1996 Kromer et
al. 2003.

Kumtepe IB2/IC Kumtepe
F28/29 1994–95 5

Korfmann 1996, 50–51 Gabriel 2000,
233–238 Kiesewetter 1996 Kromer et
al. 2003.

Troia I–II Troia D4/5 1990–91 2 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
528.

Troia III–IV Troia D8 1994–95 3 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
529.

Troia V

Troia
HI25/26 2009 3 Jablonka et al. 2011, 18-21

Troia D20 1993 2 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
511–516, 529.

Troia VI

Troia A7 1996 1 Korfmann 1997, 33–37 Kromer et al.
2003

Troia IK8 1991 min. 15 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
529–530.

Troia A7 Ost 2001 2 Korfmann 2002, 18 Kiesewetter 2002,
73–80.

Troia K17 1996 3 Korfmann 1997, 57–59.

Troia D8 1991 1 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
530.

Troia VIIa Troia z7 1995 1 Koppenhöfer 1997, 302 Wittwer-Back-
ofen – Kiesewetter 1997, 530.

Troia VIIb/VIII
Troia y7 1998 1 —

Troia D9 1993, 1998 1 Rose 1999, 37–38 Wittwer-Backofen –
Kiesewetter 1997, 530.

Troia VIII Troia z6 1992 1 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
521, 531.

Tabelle 1 
Chronologische Liste
der Bestattungen aus

Troia und Kumtepe,
die während der 

Grabungskampagnen
von 1989 bis 2009

geborgen und 
anthropologisch 

untersucht wurden.
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Troia IX römisch

Troia MM2,
OO4 1996, 2004 9 Korfmann 2005, 16 Kiesewetter 2005,

60–65.

Troia f26 2000 min. 18 Korfmann 2001, 34: Kiesewetter 2005,
60–65.

Troia g28 1995 1 Wittwer-Backofen – Kiesewetter 1997,
532.

Troia K12 1989, 1992 5 Rose 2006, 196 Wittwer-Backofen –
Kiesewetter 1997, 531–532.

Troia EF10 1997 1 —

Troia byzantinisch

Troia x24 2005 min. 30 Jablonka 2006, 17–20.

Troia st14,
tu15 1997–98 min. 49 Rose 1998, 102 Kiesewetter 1999, 411–

435.

Troia w15 2001 6 —

Troia P1 1991 14 Rose 1992, 48–49 Wittwer-Backofen –
Kiesewetter 1997, 532–534.

Troia p28 1994 3 Rose 1995, 100 Wittwer-Backofen –
Kiesewetter 1997, 534.

Troia osmanisch Troia HI9 1989, 1991,
1993 6 Korfmann 1994, 24 Wittwer-Backofen

– Kiesewetter 1997, 535–536.

Fortsetzung Tabelle 1

Altersverteilung der Bestattungen, chronologischer Überblick

Föten S 0–1 J KK 1–3 J K 4–11 J J 12–18 J Adulte
♀

Adulte
♂

Adulte Ge-
schlecht?

Sub-
adulte Adulte alle Funde

Kumtepe IA 3 2 5 3 7 10

Kumtepe IB2/IC 4 1 4 1 5

Troia I–II 2 2 2

Troia III–IV 3 3 3

Troia V 2 2 1 2 3 5

Troia VI 3 14 1 1 1 2 20 2 22

Troia VIIa 1 1 1

Troia VIIb/VIII 1 1 1 1 2

Troia VIII 1 1 1

Troia IX 2 2 2 3 4 8 9 4 13 21 34

spätbyzanti-
nisch 3 9 8 3 3 26 38 12 26 76 102

osmanisch 2 2 2 2 4 6

Funde gesamt 9 38 11 7 12 42 58 16 77 116 193

Tabelle 2
Altersgegliederter
Überblick über die 
Skelettfunde von
1989–2009. Aktuali-
sierte Tabelle, ange-
lehnt an Tabelle 3 bei
Wittwer-Backofen –
Kiesewetter 1997, 518. 
Legende: (S) Säuglinge
0–1 Jahr alt; (KK) Klein-
kinder 1–3 Jahre; (K)
Kinder 4–11 Jahre; (J)
Jugendliche 12–18
Jahre; Adulte ♀: Frauen
>18 Jahre; Adulte ♂:
Männer >18 Jahre;
Adulte Geschlecht?:
Geschlecht unbestimm-
bar >18 Jahre: Suba-
dulte: <18 Jahre,
Summe; Adulte: >18
Jahre, Summe; alle
Funde: Gesamtsumme. 
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